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Drei Prüffragen fürs Delegieren – Lösung

Wer eine Aufgabe an eine KI abgibt, kann damit drei ganz verschiedene Dinge abgeben.
Das Erste ist die Ausführung, also das bloße Tun: Wörter sortieren, einen Text kürzen, eine Rechnung kontrollieren. Die Ausführung abzugeben ist meistens kein Problem, solange du das Ergebnis selbst überprüfen kannst.
Das Zweite sind Entscheidungen, die in der Ausführung stecken. Oft bemerkt man sie gar nicht, weil die KI sie stillschweigend trifft. Bei der Theater-AG hat die Maschine zum Beispiel einfach die Länge der Bewerbung zum Maßstab gemacht. Schwierig wird es immer dann, wenn eine solche Entscheidung ein Urteil über Werte oder über andere Menschen ist.
Das Dritte ist die Verantwortung. Sie lässt sich nicht abgeben. Unter einer Entschuldigung, einer Stellungnahme oder einer Bewertung steht am Ende dein Name – nicht der eines Programms. Wer etwas vertritt, muss erklären können, warum.

Die drei Prüffragen
1 Kann ich das Ergebnis selbst prüfen?
2 Trifft die KI dabei eine Entscheidung über Werte oder über andere Menschen?
3 Kann ich für das Ergebnis geradestehen, auch wenn ich nicht weiß, wie es zustande kam?
Lautet die Antwort auf Frage 1 und 3 Ja und auf Frage 2 Nein, kannst du die Aufgabe meist guten Gewissens abgeben.

Sechs Fälle
A	Noah soll in Erdkunde ein Referat über Vulkane halten. Er lässt sich von einer KI eine Gliederung mit fünf Punkten vorschlagen und will sie so übernehmen.
B	Lea möchte ihrer Freundin Sophie schreiben, deren Opa gestern gestorben ist. Sie weiß nicht, was man in so einer Situation sagt, und bittet eine KI: „Schreib eine Beileidsnachricht an meine Freundin.“
C	Im Klassenchat streiten sich zwei Mitschüler heftig. Amira, die Klassensprecherin, will eine KI fragen, wer von beiden recht hat, und die Antwort in den Chat stellen.
D	Ben ist Co-Trainer der U14-Fußballmannschaft seines Vereins. Für das Pokalspiel soll er die Aufstellung machen und lässt eine KI anhand der Spielstatistik die elf besten Spieler auswählen.
E	Mia hat ihre Mathehausaufgabe gerechnet und bittet eine KI, ihren Lösungsweg zu überprüfen und Fehler zu markieren.
F	Eine Lehrkraft überlegt, die Aufsätze ihrer Klasse von einer KI bewerten zu lassen und die vorgeschlagenen Noten zu übernehmen.

	Fall
	Frage 1: prüfbar?
	Frage 2: Werte oder Menschen?
	Frage 3: geradestehen?
	Abgeben?

	A
	Ja, die Punkte lassen sich mit dem Erdkundebuch abgleichen.
	Kaum. Nur die Schwerpunktsetzung ist eine kleine inhaltliche Entscheidung.
	Ja, wenn Noah jeden Punkt verstanden hat und erklären kann.
	Ja oder teilweise: Vorschlag nutzen, Schwerpunkte selbst setzen.

	B
	Nur bedingt. Lea kann prüfen, ob der Text gut klingt, nicht, ob er ihre Freundschaft ausdrückt.
	Ja. Was man in Trauer schreibt, ist Ausdruck der eigenen Beziehung.
	Nein. Sophie liest die Nachricht als Leas eigene Worte.
	Nein bzw. teilweise: Hilfe beim Formulieren, Inhalt selbst.

	C
	Nein. Die KI kennt die Vorgeschichte und die Beteiligten nicht.
	Ja, ein Urteil über zwei Mitschüler, das öffentlich gemacht wird.
	Nein. Amira müsste ein Urteil vertreten, das sie nicht begründen kann.
	Nein. Amira sollte selbst vermitteln oder Hilfe holen.

	D
	Teilweise. Die Statistik ist nachvollziehbar, Teamgefüge, Verletzungen und Einsatzzeiten nicht.
	Ja. Es geht um Leistung gegen Fairness und um konkrete Kinder.
	Nur, wenn Ben den nicht aufgestellten Spielern die Gründe erklären kann.
	Teilweise: Statistik als Information, Aufstellung selbst.

	E
	Ja, jeder markierte Fehler lässt sich nachrechnen.
	Nein.
	Ja, wenn Mia die Korrektur nachvollzieht.
	Ja.

	F
	Nur, wenn die Lehrkraft jeden Aufsatz selbst liest – dann ist die Delegation überflüssig.
	Ja. Eine Note ist ein Urteil über die Leistung von Menschen und hat Folgen.
	Nein. Die Lehrkraft muss jede Note begründen können.
	Nein als alleinige Bewertung; Hinweise der KI höchstens als Vorarbeit.



Aufgaben
1.	Lies den Text und markiere die drei Dinge, die man beim Delegieren abgeben kann.
2.	Prüfe jeden Fall mit den drei Prüffragen und trage deine Ergebnisse in die Tabelle ein.
3.	Wähle zwei Fälle, bei denen du „nein“ oder „teilweise“ eingetragen hast. Formuliere den Auftrag an die KI so um, dass das Urteil bei der Person bleibt. Ein Beispiel: Statt „Such uns das beste Ziel für die Klassenfahrt aus“ heißt es „Wir schwanken zwischen Hamburg, Dresden und dem Bodensee. Stell uns für jedes Ziel Kosten und Anreise zusammen. Entscheiden wollen wir selbst.“
a)	Schreib zuerst auf, welche Entscheidung die Person selbst treffen muss.
b)	Formuliere dann den neuen Auftrag.
Fall B: Lea muss selbst entscheiden, was sie Sophie sagen will und woran sie sich erinnert. Neuer Auftrag: „Ich möchte Sophie schreiben, dass ich an sie denke und für sie da bin. An ihren Opa erinnere ich mich so: Er hat uns nach dem Training immer Kakao gemacht. Hilf mir, das in zwei, drei Sätze zu bringen, ohne große Worte.“
Fall C: Amira muss entscheiden, ob und wie sie vermittelt. Neuer Auftrag: „Zwei Mitschüler streiten im Klassenchat. Gib mir drei Ideen, wie ich als Klassensprecherin ruhig vermitteln kann, ohne mich auf eine Seite zu stellen.“
Fall D: Ben entscheidet über die Aufstellung. Neuer Auftrag: „Fasse mir die Statistik der letzten fünf Spiele zusammen. Wen ich aufstelle, entscheide ich mit dem Trainer.“

4.	Fall F betrifft auch dich. Nimm Stellung: Würdest du wollen, dass deine Note so zustande kommt? Begründe mit mindestens einer Prüffrage.
Mögliche Antwort: „Ich würde das nicht wollen, weil meine Lehrkraft mir dann nicht erklären könnte, warum ich eine Drei habe. Bei Frage 3 müsste sie für eine Note geradestehen, die sie gar nicht selbst gegeben hat.“
Ebenfalls vertretbar: „Wenn die KI nur Rechtschreibfehler markiert und die Lehrkraft den Inhalt selbst bewertet, fände ich das in Ordnung. Das könnte sie ja nachprüfen.“
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